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Kurzdokumentation 
Digitale Informationsveranstaltung zum 
Pankower Tor und zur 
Öffentlichkeitsbeteiligung zum 
Bebauungsplan 3-60a 
 
Stand: 06.07.2026 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 

 

 

 

 
 
 

 

 

 

Datum: 23. Juni 2026, 18:00 bis ca. 20:00 Uhr 
Format: Digitaler Livestream 
Thema: Einführung in die Öffentlichkeitsbeteiligung zum 
Bebauungsplan 3-60a „Pankower Tor“ 
Aufrufe Video: 783 (Stand 06.07.2026) 
Zuschauer Livestream: Durchschnittlich 117; maximal 143 
 
Veranstaltende / Beteiligte: Bezirksamt Pankow, Krieger Handel SE, 
Fachplanungsbüros und Gutachter 
Moderation: Dr. Sarah Ginski-Thiele, unterstützt durch Dario Pösse 
und Leonie Kornacker 
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1 Anlass und Ziel der Veranstaltung 

Das Pankower Tor zählt zu den bedeutenden Stadtentwicklungsprojekten im Bezirk 
Pankow. Auf dem ehemaligen Rangier- und Güterbahnhofsgelände soll ein neues 
Stadtquartier entstehen. Vorgesehen sind unter anderem rund 2.000 Wohnungen für etwa 
4.000 Menschen, davon 30 Prozent sozial gefördert, sowie öffentliche Grünflächen, eine 
Grundschule, zwei Kitas, Nahversorgung, gewerbliche Nutzungen, ein Möbelmarkt und im 
westlichen Bereich öffentliche bzw. kulturelle Nutzungen wie eine Bibliothek. 

Das Projekt ist ein langfristiges Vorhaben, das seit vielen Jahren vorbereitet wird und für 
das aktuell der Bebauungsplan aufgestellt wird. Die digitale Informationsveranstaltung 
diente der Information zur anstehenden formellen Öffentlichkeitsbeteiligung für den 
Bebauungsplan 3-60a „Pankower Tor“. Ziel war es, den aktuellen Stand des 
Bebauungsplanverfahrens, die wesentlichen Inhalte des Entwurfs sowie zentrale fachliche 
Grundlagen und Gutachten vorzustellen. 

Die Veranstaltung war ausdrücklich keine Abstimmung über die Planung und noch nicht 
Bestandteil der formellen Beteiligung. Formale Stellungnahmen können im Rahmen der 
Offenlage ab 29. Juni bis einschließlich 10. August 2026 abgegeben werden. 

 

2 Stand des Bebauungsplanverfahrens und 
fachliche Grundlagen der Planung 

Eingeleitet wurde die Veranstaltung durch Bezirksstadtrat Cornelius Bechtler, der die 
Bedeutung des Projektes für Pankower herausstellte. Anschließend begrüßte die 
Vorhabenträgerin Krieger Handel SE, vertreten durch Edda Metz, die Zuschauer*innen 
und berichtete über die langen Vorlaufprozesse und aktuellen Konfliktpunkte.  

Der Prozess zur Erarbeitung des vorliegenden Bebauungsplanentwurfs wurde durch Klaus 
Risken, Leiter des Stadtentwicklungsamts Pankow, vorgestellt. Der Bebauungsplan 3-
60a umfasst den Kernbereich des Vorhabens. Der Entwurf legt den planungsrechtlichen 
Rahmen fest, etwa Baufelder, Nutzungen, Verkehrsflächen, Grünflächen, Höhen und 
weitere Festsetzungen. Die konkrete Architektur einzelner Gebäude ist nicht Gegenstand 
des Bebauungsplans. 

Anschließend stellte Tobias Nöfer von Nöfer Architekten den städtebaulichen 
Masterplan vor. Im Mittelpunkt standen die Grundidee des neuen Quartiers, die Verteilung 
der Nutzungen sowie die Einbindung von Wohnquartieren, Grünflächen, sozialer 
Infrastruktur, Einzelhandel, Gewerbe und öffentlichen Nutzungen. Außerdem wurde 
erläutert, wie der Entwurf auf die besondere Lage zwischen Bahntrasse, Granitzstraße, 
Berliner Straße und Prenzlauer Promenade reagiert. 

Anschließend erläuterte Matthias Jakob von Hoffmann-Leichter 
Ingenieurbaugesellschaft die Verkehrs- und Erschließungsplanung. Der Vortrag 
unterschied zwischen äußerer Erschließung, also der Anbindung an umliegende Straßen 
und Knotenpunkte, und innerer Erschließung innerhalb des Quartiers. Vorgestellt wurden 
die Grundzüge eines autoarmen Quartiers, die Rolle des Umweltverbunds sowie die 
geplante Organisation von Fuß-, Rad-, ÖPNV- und Kfz-Verkehr. 
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Uli Christmann von Landschaft planen + bauen stellte die Umweltbelange vor. Dabei 
ging es um den heutigen Zustand des Geländes, die zu erwartenden Eingriffe in Natur und 
Landschaft sowie die vorgesehenen Vermeidungs-, Minderungs- und 
Ausgleichsmaßnahmen. Ein besonderer Schwerpunkt lag auf dem Artenschutz, 
insbesondere auf Maßnahmen für Kreuzkröte und Zauneidechse. 

Ein weiterer Beitrag widmete sich der Regenwasserbewirtschaftung. Vorgestellt wurde das 
Ziel, Niederschlagswasser möglichst vor Ort zurückzuhalten, zu verdunsten oder zu 
versickern. Dabei wurden auch die besonderen Herausforderungen durch 
Bodenverhältnisse, Grundwasser, Altlasten und Starkregenereignisse angesprochen. 

Hans Gellert, Projektleiter für den Bebauungsplan im Stadtentwicklungsamt Pankow 
gab anschließend einen Überblick über weitere Gutachten. Dazu gehörten 
Untersuchungen zu Schall, Erschütterungen und elektromagnetischen Feldern sowie zu 
Einzelhandel und Klimaökologie. Die Ergebnisse dieser Gutachten dienen dazu, mögliche 
Auswirkungen des Vorhabens zu bewerten und entsprechende Maßnahmen im 
Bebauungsplan zu sichern. 

Zum Abschluss der Fachvorträge erläuterte Prof. Doğan Yurdakul von der Gesellschaft 
für Planung den Bebauungsplanentwurf 3-60a. Er stellte dar, wie die Ergebnisse aus 
Masterplan, Verkehrsplanung, Umweltprüfung und weiteren Gutachten in verbindliche 
planungsrechtliche Festsetzungen übertragen werden. Der Bebauungsplan bildet damit 
den rechtlichen Rahmen für die spätere Umsetzung des Projekts. 

 

3 Fragen aus dem Chat 

In der ersten Fragerunde wurden die Fragen aus dem Chat nach den Themen Städtebau, 
Verkehr und Umwelt gebündelt. Zum Städtebau wurde erläutert, dass Kitas trotz aktuell 
freier Plätze in Pankow weiterhin ortsnah im Quartier mitgeplant werden müssen. Sport- 
und Fitnessangebote sind nicht konkret festgelegt, wären aber insbesondere im gemischt 
genutzten Bereich am S- und U-Bahnhof grundsätzlich möglich. Zum bestehenden Angebot 
„Kunststoffe“ wurde erklärt, dass das heutige Gebäude nicht erhalten bleibt, der Bezirk 
aber Interesse daran hat, das Angebot an anderer Stelle weiterzuführen. 

Ein Schwerpunkt lag auf Verkehr und Erschließung. Die Fachleute betonten, dass das 
Quartier durch S- und U-Bahn, die geplante Straßenbahn und weitere Mobilitätsangebote 
sehr gut angebunden ist. Der angenommene Kfz-Anteil von 17 Prozent wurde als 
rechnerischer Wert auf Grundlage von Studien und Erfahrungswerten vergleichbarer 
urbaner Lagen erläutert. Die Straßenbahnführung wurde mit der Anbindung des S-
Bahnhofs Heinersdorf und des Kissingenviertels begründet. Für den Panke-Trail und das 
Fahrradparkhaus sind die Flächen gesichert, die Finanzierung ist derzeit jedoch noch offen. 
Zum autoarmen Quartier wurde erklärt, dass Tiefgaragen vor allem für Bewohnerinnen 
und Bewohner vorgesehen sind; oberirdische Multifunktionsflächen sollen flexibel etwa für 
Besucherstellplätze, Lieferzonen, Radabstellplätze oder Ladeinfrastruktur genutzt werden 
können. 

Im Themenblock Umwelt standen Kreuzkröte, Ersatzhabitate und Biotopverbund im 
Mittelpunkt. Die Kreuzkröte soll auf eine östlich der Lokschuppen gelegene, rund 5,4 
Hektar große Fläche umgesiedelt werden, die als Ersatzhabitat vorbereitet wird. Der 
Biotopverbundstreifen entlang der Bahn soll mindestens fünf Meter breit sein und 
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zusammen mit Böschung und Bahngelände als Lebensraum wirken. Zum Schutz der 
Zauneidechsen vor dem angrenzenden Radweg ist eine Leitstruktur vorgesehen, die 
verhindert, dass Tiere auf den Radweg gelangen. 

Die zweite Fragerunde nach dem Vortrag zum Bebauungsplan griff weitere offene 
Themen auf. Zur Energieerzeugung auf Dächern wurde erläutert, dass der Bebauungsplan 
selbst hierzu nur wenige Festsetzungen trifft, da Solaranlagen, Wärmedämmung und 
energetische Anforderungen vor allem über andere gesetzliche Regelungen, etwa das 
Berliner Solargesetz, gesteuert werden. Für die Ostfläche gibt es bislang keine konkrete 
bauliche Planung; fest vorgesehen ist dort zunächst das Habitat für die Kreuzkröte. Die 
Nutzung der vorhandenen Bahndenkmale soll in einem weiteren Planungsschritt 
konkretisiert werden. Eine weiterführende Schule nördlich der Heimdallstraße ist 
perspektivisch denkbar, derzeit aber nicht konkret geplant. 

Zum Thema Wohnen wurde erklärt, dass Interessierte ihren Wohnungswunsch über die 
Projektwebsite hinterlegen können. Abschließend wurde auf die formelle Offenlage ab 
dem 29. Juni verwiesen.  

 

Thema Anzahl Fragen 

Städtebau 3 

Verkehr und Erschließung 15 

Umwelt, Eingriff & Ausgleich, Artenschutz 9 

Regenwasser 1 

Schall und Lärm 1 

Der Bebauungsplan 3-60a 2 

Planung und Verfahren 15 

 

4 Öffentlichkeitsbeteiligung und weiteres 
Verfahren 

Die formelle Öffentlichkeitsbeteiligung zum Bebauungsplanentwurf 3-60a läuft vom 29. Juni 
bis zum 10. August 2026. In diesem Zeitraum können der Bebauungsplanentwurf, die 
Begründung und die Gutachten digital über die Beteiligungsplattform mein.berlin.de sowie 
analog im Stadtentwicklungsamt Pankow eingesehen werden.  

Stellungnahmen können digital oder schriftlich eingereicht werden; anschließend werden 
alle Hinweise ausgewertet und in die Abwägung einbezogen.  

Ziel des Bezirks ist es, den Bebauungsplan im ersten Quartal 2027 festzusetzen, sofern die 
Auswertung und die weiteren Verfahrensschritte dies ermöglichen. 


